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  Einleitung 

Sehr geehrte Kameradinnen und Kameraden, sehr geehrte Anwesende,

der Bericht des Stadtbrandinspektors informiert in strukturierter Form über Sachstand, Ausbildung und die markanten Aktivitäten der aktiven Wehr in 2008 und beinhaltet zusätzlich einen Ausblick über geplante Aktivitäten und die Schwerpunkte unserer Arbeit. Der Bericht geht gemäß Satzung dem Bürgermeister zur Vorlage des Magistrats zu. 

Über Stand und Aktivitäten der Jugendfeuerwehr wird im Anschluss an meine Ausführungen der Stadtjugendfeuerwehrwart berichten. 

1.   Personalsituation 

Die Mannschaftsstärke belief sich zum 31.12.2008 auf 53 Einsatzkräfte. Zu Beginn des Jahres standen 54 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Veränderungen ergaben sich durch:

· 2 Austritte  (D.Michalek; T.Pöpping)

· 1 Übernahme aus der Jugendfeuerwehr (A.Walter)

Die Einsatzstärke in Bezug auf die einzuhaltende Hilfsfrist –deklariert im Hessischen Gesetz über den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz-, ist während des Tages nach wie vor als kritisch einzustufen. Die Einsatzstärke in den Abend- und Nachtstunden ist sichergestellt.  

2.   Ausbildung

In 2008 wurden 23 theoretische und praktische Übungen (Dauer jeweils 2 Stunden) durchgeführt. Die praktischen Übungen gliederten sich in Gruppen- und Zugübungen, die zu vermittelnden Inhalte wurden unter Beachtung der Feuerwehrdienstvorschrift 2 zusammengestellt. Ergänzend fanden Sonderaus-bildungen z.B.  Atemschutzübungen, Übungen für die Führungskräfte, Fahrerausbildungen sowie ein Erste-Hilfe-Lehrgang und eine zweitägige Unterweisung für den Umgang mit der Motorkettensäge statt. Für diese Standort-Ausbildungen wurden 2.059 Stunden aufgewendet (Vj. 1.520 Stunden). Auf Kreis- und Landesebene wurden insgesamt 34 Lehrgänge absolviert, alle mit Erfolg -Zeitaufwand dafür insgesamt 1.054 Stunden (Vj. 42 Lehrgänge / 1.100 Stunden)-. 

Der Gesamtaufwand für alle vorstehend genannten Ausbildungen/Lehrgänge und Übungen beläuft sich -ohne die Ausbildung im Katastrophenschutz- auf insgesamt 3.113 Stunden. Dies ergibt einen durchschnittlichen Zeitaufwand pro Kameradin/Kamerad von rd. 58 Stunden –nur für die Ausbildung-.

Bei den grundlegenden Lehrgängen ergibt sich folgender Ausbildungsstand:

Grundlehrgang

          98 %

Maschinistenlehrgang

87% 

Funklehrgang

          90% 

Atemschutzgeräteträger
     85% 

Truppführer


     72% 

Ein besonderes high light in 2008 war das Ausflugs- bzw. Ausbildungswochenende in Burghaun, Ortsteil Steinbach. Kameradinnen und Kameraden unserer Feuerwehr feierten das 75 jährige Jubiläum der Feuerwehr Steinbach (Burghaun) und nahmen unter anderem am Spiel ohne Grenzen der Steinbacher Feuerwehren teil. Sport, Spaß und Kameradschaft standen im Mittelpunkt.  

Das wiederholt starke Interesse und Engagement an der Ausbildung spricht für sich und lässt uns positiv in die Zukunft blicken. Ich wünsche mir, das dieser Trend anhält. Wir sind unser aber darüber bewusst, daß wir kontinuierlich und hart daran arbeiten müssen diesen Trend zu bestätigen. Dies betrifft in besonderem Maße die Feuerwehrleitung, die Führungskräfte und Ausbilder. 

3.  Einsatzgeschehen

In 2008 rückte die Steinbacher Feuerwehr zu insgesamt 81 Einsätzen aus, im Vergleich zum Vorjahr 2 Einsätze weniger. 

Die Einsätze gliedern sich in folgende Einsatzarten: 

· Brandeinsätze
       
           :  17


· Technische Hilfeleistung 
:   58

· Fehlalarme


:     6

Zeitaufwand für die Einsätze sowie die Einsatznachbearbeitung „Florix“: 500 Stunden (Vj. 1.020)

Statistik Anzahl Einsätze in den Jahren 1993 bis 2007

Jahr :
1993   1994    1995
   1996   1997   1998   1999   2000   2001   2002   2003   2004   2005   2006   2007   2008        

Anz.  :
59        66       58
   52       49       55       70
53       43
      73        65      53        57       67      83        81

Durchschnitt Einsätze pro Jahr   =  61,5 

5.    Katastrophenschutz 

Der Katastrophenschutzzug des Hochtaunuskreises „10/19 Steinbach“ führte in 2008 folgende auf den Katastrophenschutz abgestimmte Übungen durch: 

· CSA-Träger Gewöhnungsübungen (Chemieschutzanzug), als jährliche Pflichtveranstaltung. 

· Kartenkunde, Koordinatenfahrten im Kreisgebiet

· Die Vermittlung von Grundlagen im Katastrophenschutz

· Die Absturzsicherung und der Umgang mit tragbaren Leitern 

· Hochwasserschutz und die Bekämpfung der daraus entstehenden Gefahren

· Technische Hilfeleistung im Bereich Bau-, und Verkehrsunfälle

Darüber hinaus nahmen die Zugführer an überörtlichen Sitzungen und Sonderveranstaltungen teil. Dem Katastrophenschutzzug gehören derzeit vier „freigestellte Helfer“ an, die diesen Dienst als Wehrersatzdienst ableisten. 

Der Leiter des Katastrophenschutzzuges 10/19 Steinbach ist Andreas Damsz, dessen Stellvertreter ist Frank Bielefeld.

6.     Fahrzeuge

Der Fuhrpark veränderte sich in 2008 nicht, der aktuelle Stand ist wie folgt: 

	Fahrzeug
	Zulassung
	Alter

	ELW
	1998
	10

	MTF
	1996
	12

	TLF 16
	2002
	  6

	LF 8
	1989
	19

	LF 16
	1982
	26

	GW-Z
	1984
	24

	GW-N
	1991
	17


Das angepasste zukünftige Fahrzeugkonzept wurde in 2008 dem Magistrat vorgelegt, verabschiedet und in Form der Beschaffung des ersten der beiden neu zu beschaffenden Fahrzeuge zur Umsetzung gebracht. Die Ausschreibung und anschließende Auftragsvergabe für das Fahrgestell und den Aufbau des Gerätewagen-Logistik (GW-L) erfolgte. Erste Detail-Baubesprechungen mit dem Aufbauhersteller und Abstimmungen mit dem Fahrgestellhersteller fanden statt. Die Lieferung des Fahrzeuges wurde uns für August 2009 zugesagt. Für die Ausarbeitungen der vielen Details möchte ich an dieser Stelle dem eingesetzten Arbeitskreis bestehend aus Th. Henrichs,  B. Bayram, A. Damsz, F. Schmidt und dem Chef-Koordinator Mathias Bergmann danken. Ebenfalls in 2008 angelaufen sind die Detailplanungen für das zweite zu beschaffende Fahrzeug, das Löschfahrzeug 20/16. Durchgeführt werden soll die Beschaffung -nach Vorlage des Bewilligungsbescheides über den Zuschuß durch das Land Hessen- Mitte 2009, Lieferung ist dann in 2010. Außer Dienst gestellt werden sollen dann die Altfahrzeuge LF 16,  GW-Z und GW-N. 
7.     Ausrüstung

Die für die Einsatzbereitschaft und Einsatzfähigkeit der Feuerwehr notwendigen Anschaffungen in den Bereichen -allgemeine Ausrüstungsgegenstände (Schläuche, Geräte, Armaturen), Dienst- und 

Schutzkleidung, Schutzausrüstung, Atemschutzgeräte und Masken, Funkmeldeempfänger; Rettungsgeräte- konnten durch die Bereitstellung der dafür erforderlichen Haushaltsmittel getätigt werden.

8.      Gebäude

In 2008 wurde fast ausschließlich in Eigenleistung die Funkwerkstatt, die Kleiderkammer sowie die Gerätewerkstatt saniert bzw. im Rahmen der räumlichen Neuordnung an neuer Stelle errichtet. Dabei wurde gleichzeitig innerhalb der Fahrzeughalle ausreichend Platz geschaffen um das in Beschaffung befindliche Fahrzeug Gerätewagen-Logistik einstellen zu können. 

Der Zeitaufwand für diese Umbauarbeiten beläuft sich auf rund 1.100 Stunden. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an die Mitglieder der Einsatzabteilung die dies über mehrere Wochen sowohl unter der Woche, aber besonders an den Wochenenden geleistet haben. Danke auch für die Unterstützung und Mitwirkung an das Bauamt der Stadt Steinbach. Maßgeblich geplant und organisiert hat dies alles Frank Bielefeld.  

9.       Ausblick 2009

In 2009 stehen folgende wesentliche Themen an:  

· 100 Jahre Freiwillige Feuerwehr der Stadt Steinbach (Taunus)

· Inbetriebnahme des Gerätewagen-Logistik (erster Teil des neuen Fahrzeugkonzeptes)

· Sanierung des Bodenbelages in der Fahrzeughalle 

· Beschaffung Löschfahrzeug 20/16 

· Neuwahlen des Stadtbrandinspektors und des Feuerwehrausschusses

4.     Schlusswort

Für die geleistete Arbeit und dem Dienst zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger Steinbachs bedanke ich mich bei allen Angehörigen der Einsatzabteilung. Ein besonderer Dank geht an die Gerätewarte, die viele Stunden aufwenden um die Ausrüstung und Fahrzeuge in Schuß zu halten, ebenso an die Aus-bilderin und die Ausbilder der Jugendfeuerwehr, die unserem Nachwuchs das erforderliche Wissen vermitteln, die Grundlage für das Ehrenamt in unserer Gesellschaft spielerisch an die heranwachsende Frau, den Mann bringen und damit die Zukunft der Freiwilligen Feuerwehr sicherstellen –ohne diese wichtige Jugendarbeit hat die Freiwillige Feuerwehr keine Überlebenschance-. Mein Dank geht auch an die Zug- und Gruppenführer, unseren Florix-Beauftragten, das Internet-Team und den Feuerwehraus-schuß. Herzlichen Dank an den Magistrat der Stadt Steinbach, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des   Hauptamtes, des Bauamtes und des Ordnungsamtes sowie an der Spitze der Verwaltung Herrn Bürgermeister Peter Frosch für die gute und von Vertrauen geprägte Zusammenarbeit. Für 2009 unserem 100jährigen Jubiläumsjahr haben wir alle einen großen zusätzlichen Kraftakt zu bestehen. Ich  wünsche mir, dass wir vom Engagement, dem Spaß und dem Einsatz der vergangenen Jahre getragen, dieses feuerwehrgeschichtliche Jahr gemeinsam und erfolgreich für Steinbach und für die Sache Freiwillige Feuerwehr gestalten, erleben und geniessen können. Wir schreiben in 2009 ein Stück Geschichte, nicht nur Feuerwehrgeschichte sondern auch Steinbacher Geschichte. 

Steinbach (Taunus), den 04.03.2009

_______________________



____________________________

Dirk Hagen 






Frank Bielefeld

(Stadtbrandinspektor)




(stv. Stadtbrandinspektor)
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